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ienden Abschnitt im Kochbuch auswendig

und handelt genau darnach. Es muss
aber ein Kochbuch sein, das von einem
Koch und nicht von einer abgesetzten
Kindergärtnerin geschrieben ist. Und
Wunder über Wunder! Der Braten sieht
herrlich aus und duftet noch besser.
Das schönste an allem aber ist das
Gesicht ihres Mannes, das strahlt, wie ein
verliebter Vollmond. Am liebsten frässe

er sie vor lauter Freude auch gleich
mit auf!

Dann kommt noch das schwierige
Gebiet der Saucen und Tunken. Aber auch
da findet sie sich durch und entdeckt
auf einmal, dass an der ganzen
Kocherei die Saucen sowohl bei den
Gemüsen, als beim Fleisch das Wichtigste
sind, und überhaupt auch im Leben!

Geehrte Frau! Das Zeitalter Ihrer
komplizierten Naturen ist nun bald vorbei

und man wird die Frau wieder so

sein lassen, wie sie ist. Sie werden
umlernen müssen, Verehrteste, hoffentlich
fällt es Ihnen nicht schwer. Machen Sie

es wie mein Herr Magister, der die
Begeisterung zu Hilfe nimmt, wenn die
Kenntnisse nicht ausreichen.

Empfangen Sie, geehrte Frau, die
besten Grüsse von Ihrem

Jacques Robert.

Würden Sie so freundlich sein,
mein Herr, und mir bei der Addition

helfen!" Ric et Rae

Eine Frau
lernt kodien

Militärdienst. Unser Küchenchef war

verpönt. Furchtbares Essen.

Die Beschwerden nützten nichts. Die

direkten Beschimpfungen nützten nichts.

Retoursendungen nützten nichts.

Hungerstreik nützte nichts. Da musste ein

anderes Mittel helfen.

Ich hatte ein nettes Chrabi während

der Dienstzeit. Zu diesem ging ich, um

meinen Heisshunger zu stillen. Da gab

es gute Sachen: Filetbeefsteak mit Ei

und Pommes-frites, Oder Kalbscotelette

mit Rösti und Tomatensalat. So ging

das fast Tag für Tag.

Meine Kameraden beneideten mich.

Mit zusammengebissenen Zähnen hörten

sie meine bei meinem Schatz verschlungenen

Fürsten-Menus. Bis dann eines

Tages Kamerad Hungerbühler ein

ganz gerissenes Haus sagte: «Du,

Schaaggi, wenn Deine Chatz so gut
kochen kann, so soll sie es doch unserem

Küchentirggel beibringen!» Grosses

Hallo! Allgemeines Befürworten! Ich

wurde gezwungen!

Am Abend brachte ich unseren Kü-

chenkorpis zu meiner Allerliebsten zum

Nachtessen mit. Wir hatten uns

verständigt: Gegen neun Uhr ging ich heim,

und der Korpis sollte nun seine Lektion

im Kochen erhalten.

Am nächsten Tag harrten wir voller

Spannung auf das Ergebnis des gestrigen

Abends, Es war ein erschütterndes

Resultat: Wir erhielten versalzene

Suppe! JAKA

Eine Frau lernt kochen.

Als ich dieses Stichwort in
No. 17 des Nebelspalter las, ist
mir folgende Lewa-Begebenheit
eingefallen: Vor ein paar Jahren
sprachen wir auf einem Dorfe mit
einem alten Buurefraueli. Dabei
kam die Rede auch auf das
Kochen im allgemeinen und Rhabarbern

im besondern. Treuherzig
meinte das Fraueli: «Eusi deheim
händ d'Rebarbere nit gärn. I ha

vor e paar Tage e ganzi Schüssle

voll gemacht, aber die Stürmine
händ sie gar nit gässe. Und i ha

doch soo viel Chäs dri ta.» Kali

Phoenix-Sohlen

Die mit einem Desinfektionsmittel imprägnierte Phönix-
Einlage-Sohle schafft allen an Fußschweiss oder Fusskälte
Leidenden eine bedeutende Erleichterung, hält nach
Ausspruch der Aerzte die Füsse angenehm trocken und
gewährt ein Höchstmass an Sauberkeit und Hygiene, Schuhe
und Strümpfe werden geschont und erlangen erhöhte
Haltbarkeit.

Zeugnis des Herrn Dr. F. I. I, in K.i
«Ich habe die Sohlen verschiedentlich ausprobieren lassen,
trage sie ständig und halte ich diese für die besten.»

10 Paar Sohlen nur Fr. 1.50
in Drogerien und Sanitätsgeschäften.

En gros: La Medicalla S.4., Basel (IV).

Regenerationspillen
Dr. Richard
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Dr. Smith

seit über 100 Jahren bewährt und unübertroffen.
Die Regenerationspillen Dr. Richards

sind ein ganz hervorragendes
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der Sexual-Sphäre bei Neurasthenie, vorzeitiger Impotenz und
Schwächezuständen, Original-Schachtel à 120 Pillen Fr. 5.
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Verlangen Sie kostenlos Gratisprospekte.

hemmen Hühneraugen Ihr Vorankommen. Warum
befreien Sie sich nicht von diesem lästigen Uebel
durch «Lebewohl»*? Es hilft sicher.
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